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Seite §au§inbuftrie. 35ie girma Stoß in ^Döttingen
beabficptigt, bie Äiftenfabrif eingeben ju laffert, baS

ehemalige ©tabliffement Schleuniger nieberzureifjen imb
auf bem 2lreal ein ©ebäube für fÇaBriîation bon ©effelrt
Zu erfteBen. ®ie girma würbe fobann 50—60 Arbeiter
befdjäftigen unb überbieS in ber ßage fein, für ^irfa
150 ißerfonen £auSarbeit abzugeben, ein gaftor, ber

für bie ©egenb pocp bewertet werben muff.

Simplontuunel. $a auf ber Sorbfeite ber Sim»
plontunnel beinahe bis ju ber «Stelle borgerücft ift,
welcpe unter bem SîutminatioriSpunît beS ©ebirgeS liegt,
fo barf, wie ber ©efcpäftSbericpt beS Sifenbapnbeparte
ments ausführt, mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werben, bah bie gegenwärtige ©efteinStemperatur leine
erhebtidje Steigerung mehr erfahren werbe. 25er ©rfolg
ber feit guni 1901 auf ber Sorbfeite funttionirenben
©inricptungen für Süftung unb Slbfüplung ber SaufteBen
ift ein burchauS befriebigenber. Die ßufttemperatur
auf bett berfdjiebenert SaufteBen bariirt zwifcpen 24 unb
28 ©rab, fobafj in biefer Seziepung unter borgüglidjert
Serpältniffen gearbeitet werben fanti, wie fie in anberen
gröberen DuttitelS bis jept faum zu treffen waren. fSan
barf baher mit Sicherheit annehmen, bah bie ©efteinS»
temperatur, obfcpon fie bas tiorgefehene SSajümum um
13—14 ©rab überleitet, fein ltnüberfieiglicheS £>inber=
nis für ben Sau unb Setrieb beS ïunnels bebeutet,
wie man im grühjapr 1902 befürchten ju muffen glaubte.
®ie ©efamtauSgaben für bie bier erften Üunnelbaujapre
ftetïen fidh auf runb 37,800,000 gr.

Strcifienbap» ©ctt8«2l:ppenäell. 35aS ßuftanbefommen
biefer ßinie ift gefiebert.

$ttr ©a§tiiotoren=3;eh"iï. Su SBintertpur hielt
tperr Ingenieur grip be Soor bor einer zahlreich er»
fchienenen .Qupörerfcpaft im Schohe beS technifcpen
Vereins einen ausgezeichneten Vortrag über ßraftgaS»
anlagert. Sacpbem ber Sortragenbe in furzen, ein»
leitettben Sßorten bie grohe Sebeututig unb Sîonfuvretiz»
fähigfeit beS ©aSmotorS bargetan hatte, entwickelte er
Zunäcpft in einigen theoretifepen ©rörteruttgett bie ©lit»
ftepungSart beS fogett. SDawfongafeS, baS fpegietl zum
Setrieb bott groben ©aSmotorert in grage fontmt. So»
bann erläuterte er art $anb einer Dafet bie praftifcfje
SluSfül)rung einer folcpett SDatofortgaferei, utn nachher
auf baS tp'auptthema, auf bie Sefipreiburtg ber fugen.
Sartggafereiert überzugehen, bie momentan im Sorber»
grttnb beS gntereffeS jener Greife fiepen, welche .Sott»

fumentett bon SetriebSfräften kleinerer rtrtb mittlerer
©rohe firtb. Sri furzen $ügen fefjte er bie ©efchichte
biefer ©afereien auSeinattber, bas Spftem Senior be».

leitchtettb, nachher auf bie Spfteme- Staplor itttb 35eup
übergehenb, um fchliehlich ausführlicher auf baS Spftem
ber Schweizerifcljert ßofomotib» rtttb SSafcpinenfabrif
(SLM) gurütfgrtfummevt. @S gelang bem Sortragettbeti,
in Überzeugetiber Sßeife burch Sergleichung ber «Spfteme
barzututr, bah baS leptere theoretifch unb praftifcp bett
attbern itt bieten Seziepttngen weit überlegen ift. Scplieh»
lieh ToieS er allgemein auf bie eminenten Sorziige biefer
neuen Stillagen pin ünb entwicfelte barm bie SetriebS»
foftertbereihnungerr für zwei folche Slttlagett, eine foldje
bon 25 unb eine bort 100 Sferbefräften. SlrtS biefer
ßaplenentwicflum] feien hier nur bie Scptuffrefultate
herborgehobett: für bie Slrtläge bott 25 ^3fert>eCrciften
berechnete fid) bie effeftibe Sferbefraft pro gapr zu
140 gr. ober bie effeftibe Sßferbefraftftunbe zu 4,67 ©tS.;
bei 3000 Setriebfturtbert pro gapr: für bie ,100 Sferbe»
fräfte»Slnlage ergab fich unter Serüdfficptigung ber ber»

gröfjerten Serpältniffe bie effeftibe bßforbefraft pro gapr
Zu 111 grattfen ober bie effeftibe fßferbefraftftuube zu
3,7- 6t8. giir bie biefen Serecpnutigert zu ©runbe ge=

legten Éonfumwerte gebrauchte ber Sortragenbe rtur
folche aus praftifepert ^Betrieben gewonnene Sefuttate,
bie alle in ber auherorbeiitlicpcn Öefortomie ber Straft»
gaSmafchineir übereinftimmert. 2)eri Schtuh ber inter»
effanten StuSführungen bilbete bie Sefcpreibung mehrerer
bon ber ßofomotiöfabrif erbauten Slnlagert, unter biefett
befonberS bie Stnlage ber SConwarenfabrif ©rnbraep, bie

Sfraftzentrale ber Drarnmapgefeßfcpaft in St. Otten bei

Saris, fowie bie ftraftzentrate ber netten Sefubhahu
bei Neapel. Son ben SanggaSanlageu waren folche
erwähnt, wo brei fflîotoren bort einer ©aferei aus be»

trieben werben, folche wo Slotor ttttb ©aferei fef)r weit
auSeinattber liegen, unb fchliehlich auch eine folche, WO

baS ©aS aujjer zu motorifchen auch 8" fioclj» unb §eiz»
Zwecfert benüht wirb.

®er Sor trag wttrbe bom fßväfibenteit warm berbanft
ttrtb irt ber atrfchliehenbett, fepr lebhaften ®iSfuffiott
noch biete ©inzetheiteu, bie als ©rgänzungett -zum Se»

ferate bieutett, befprocheu. Samentticlj auS obigen Rahlen
erfieht matt bie ïatfaché, bah gegenwärtig ber ©aS»

motor itr Serbinbung mit einer SauggaSantage für
biefige Ser'hältniffe bie billigfte Setriebsfraft abzugeben
im Staube ift. @S brängt fich ttttS baher unwiHfürtich
bie grage auf, ob künftig bie eleftromotorifche Äraft,
bie irt Sheirtäu burch bie Sheinwafferfräfte gewonnen
itrtb nach SBinterthur geleitet werben foil, mit biefett
gaSmotorifchen Gräften fottfurrettzfähig fei. Sacp bem
bamals bekannt gegebenen probiforifchert Tarife bürfte
biefe ®oitfurrengfäf)igfeit fepr itt grage geftellt fein;
jebertfaUS aber bürfte fich baS Stnbium biefer neueften
©rruttgenfehaftert ber ©aSmotoreutechnif für bie pro»
jeftierte Seferbeanlage itt erhöhtem SSafje empfehlen. F.

ittcvrttnt*.
güv Drechsler uttb folthe, btc e8 werbe» ttwUett. gm

Sertage bon Sllbert ©olbfcpmibt, Serlin W, Ifurfürften»
ftrafje 125, erfchten foeben „lafchenbuch für
©recpSler", wirtfchaftlidper ßeitfaben für ÜKeifter,
©epilfen unb ßeprlinge, fowie für folche, bie junge ßeute
ber ®rechSlerei als ßeprlinge zuführen wollen. 2)aS
Such ift für biefelben ein unentbehrlicher Satgeber,
grenttb unb güljrer in allen gewerblichen ßebenSlagen.

gnhatt: Söirtfchaftl. 5Eeil: 1. SBaS haben jene zu
berücJfichtigen, bie Drechsler werben woÖen? Singe»
meines. — Äörperbefchaffenheit. — ©eiftige gähigfeiten.
— Sefonbere ffirwägungen. — 35er SBert ber Drech?»
lerei als Çanbwerî. — 2. ®ie ßeprzeit. SBahl beS

ßehrmeifters. — Satfcptäge zum ßeprbertrag. — Ser»
huttungSmahregeln unb SSinfe für ben ßeprling —
Seenbigung ber ßeprzeit. — 3. ©epilfemgahre. SBeitere
^[uSbilbung unb SerhattungSregeln. — Söie erlangt
man gute Stellungen — Satfchläge zwecfS UebergangS
Zur Selbftänbigfeit. — 4. S5ie ©tabtierung. Sßo etabliere
ich mich? — 28el<her Setrieb ift zu wählen? — SBaS

ift fonft noch beim Stabileren zu beachten? — ®ie
Äalfulation. — ®.ie Suchführung.

ïechnifcper .Seil. 5. ©reperei»äöerfzeuge. —
6. 2luffpann=@inrichtungen. — 7. Soprer», unb Sopr»
einrieptungen. — 8. Siegerei unb fßtefferei. — 9. Sdpleif»
fepeiben. — 10. Sleicpen unb gärben. — 11. 3)ioerfeS.

StüblingS îafcpenbucb für ®recpSler wirb bem

Sieifter nodp lange gute ®ienfte leiften unb ipm bie

SBege z^gen, bie zur Sicherung ber errungenen Selb»
ftänbigteit führen, fobah baSjelbe einen SBegweifet bar»
ftellt burcp baS ganze üielfeitige ©ewerbSleben beS

®recpSlerS. ®er teepnifepe ïeit beS Su^eS maept baS»

felbe auep bem gereiften gaepmann wertboB. ®er billige
Sreis beS SucpeS bon 2.50 Stf. wirb mit bazu bei»

tragen, bah eS grope Serbreitung ftnbet.
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Neue Hausindustrie. Die Firma Stoll in Döttingen
beabsichtigt, die Kistensabrik eingehen zu lassen, das
ehemalige Etablissement Schleuniger niederzureißen und
auf dem Areal ein Gebäude für Fabrikation von Sesseln

zu erstellen. Die Firma würde sodann 50—60 Arbeiter
beschäftigen und überdies in der Lage sein, für zirka
150 Personen Hausarbeit abzugeben, ein Faktor, der

für die Gegend hoch bewertet werden muß.

Simplontunnel. Da auf der Nordseite der Sim-
plontunnel beinahe bis zu der Stelle vorgerückt ist,
welche unter dem Kulminationspunkt des Gebirges liegt,
so darf, wie der Geschäftsbericht des Eisenbahndeparte
ments ausführt, mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden, daß die gegenwärtige Gesteinstemperatur keine

erhebliche Steigerung mehr erfahren werde. Der Erfolg
der seit Juni 1901 auf der Nordseite funktionirenden
Einrichtungen für Lüftung und Abkühlung der Baustellen
ist ein durchaus befriedigender. Die Lufttemperatur
auf den verschiedenen Baustellen variirt zwischen 24 und
28 Grad, sodaß in dieser Beziehung unter vorzüglichen
Verhältnissen gearbeitet werden kann, wie sie in anderen
größeren Tunnels bis jetzt kaum zu treffen waren. Man
darf daher mit Sicherheit annehmen, daß die Gesteins-
temperatur, obschon sie das vorgesehene Maximum um
13—14 Grad überschreitet, kein unübersteigliches Hinder-
nis für den Bau und Betrieb des Tunnels bedeutet,
wie man im Frühjahr 1902 befürchten zu müssen glaubte.
Die Gesamtausgaben für die vier ersten Tunnelbaujahre
stellen sich auf rund 37,800,000 Fr.

Straßenbahn Gais-Appenzell. Das Zustandekommen
dieser Linie ist gesichert.

Zur Gasmotoren-Technik. In Winterthur hielt
Herr Ingenieur Fritz de Boor vor einer zahlreich er-
schienenen Zuhörerschaft im Schoße des technischen
Vereins einen ausgezeichneten Vortrug über Kraftgas-
anlagen. Nachdem der Vortragende in kurzen, ein-
leitenden Worten die große Bedeutung und Konkurrenz-
fähigkeit des Gasmotors dargetan hatte, entwickelte er
zunächst in einigen theoretischen Erörterungen die Ent-
stehungsart des sogen. Dawsvngases, das speziell zum
Betrieb von großen Gasmotoren in Frage kommt. So-
dann erläuterte er an Hand einer Tafel die praktische
Ausführung einer solchen Dawsongaserei, um nachher
auf das Hauptthema, auf die Beschreibung der sogen.
Sauggasereien überzugehen, die momentan im Vorder-
gründ des Interesses jener Kreise stehen, welche Kon-
snmenten von Betriebskräften kleinerer und mittlerer
Große sind. In kurzen Zügen setzte er die Geschichte
dieser Gasereien auseinander, das System Beniär be-

leuchtend, nachher auf die Systeme Taylor und Deutz
übergehend, um schließlich ausführlicher auf das System
der Schweizerischen Lokomotiv- und Maschinenfabrik
sKIliVI) zurückzukommen. Es gelang dem Vortragenden,
in überzeugender Weise durch Vergleichung der Systeme
darzutun, daß das letztere theoretisch und praktisch den
andern in vielen Beziehungen weit überlegen ist. Schließ-
lich wies er allgemein auf die eminenten Vorzüge dieser
neuen Anlagen hin und entwickelte dann die Betriebs-
kvstenberechnungen für zwei solche Anlagen, eine solche

von 25 und eine von 100 Pferdekräften. Aus dieser
Zahlenentwicklung seien hier nur die Schlußresultate
hervorgehoben: für die Anlage von 25 Pferdekräften
berechnete sich die effektive Pferdekraft pro Jahr zu
140 Fr. oder die effektive Pferdekraftstunde zu 4,67 Cts.;
bei 3000 Betriebstunden pro Jahr: für die 100 Pferde-
kräfte-Anlage ergab sich unter Berücksichtigung der ver-
größerten Verhältnisse die effektive Pserdekraft pro Jahr
zu 111 Franken oder die effektive Pferdekraftstunde zu
3,7 Cts. Für die diesen Berechnungen zu Grunde ge-

legten Konsnmwerte gebrauchte der Vortragende nur
solche aus praktischen Betrieben gewonnene Resultate,
die alle in der außerordentlichen Oekvnvmie der Kraft-
gasmaschinen übereinstimmen. Den Schluß der inter-
essanten Ausführungen bildete die Beschreibung mehrerer
von der Lokomotivfabrik erbauten Anlagen, unter diesen
besonders die Anlage der Tvnwarenfabrik Einbrach, die

Kraftzentrale der Tramwaygesellschaft in St. Ouen bei

Paris, sowie die Kraftzentrale der neuen Vesuvbahn
bei Neapel. Von den Sauggasanlagen waren solche

erwähnt, wo drei Motoren von einer Gaserei aus be-
trieben werden, solche wo Motor und Gaserei sehr weit
auseinander liegen, und schließlich auch eine solche, wo
das Gas außer zu motorischen auch zu Koch- und Heiz-
zwecken benützt wird.

Der Vortrug wurde vom Präsidenten warm verdankt
und in der anschließenden, sehr lebhaften Diskussion
noch viele Einzelheiten, die als Ergänzungen zum Re-
ferate dienten, besprochen. Namentlich aus obigen Zahlen
ersieht man die Tatsache, daß gegenwärtig der Gas-
motor in Verbindung mit einer Sauggasanlage für
hiesige Verhältnisse die billigste Betriebskraft abzugeben
im Staude ist. Es drängt sich uns daher unwillkürlich
die Frage auf, ob künftig die elektromotorische Kraft,
die in Nheinau durch die Rheinwasierkräfte gewonnen
und nach Winterthur geleitet werden soll, mit diesen
gasmvtvrischen Kräften konkurrenzfähig sei. Nach dem
damals bekannt gegebenen provisorischen Tarife dürfte
diese Konkurrenzfähigkeit sehr in Frage gestellt sein;
jedenfalls aber dürfte sich das Studium dieser neuesten
Errungenschaften der Gasmvtvreutechnik für die pro-
jektierte Reserveaulnge in erhöhtem Maße empfehlen, l^.

Literatur.
Für Drechsler und solche, die es werden wollen. Im

Verlage von Albert Goldschmidt, Berlin VV, Kurfürsten-
straße 125, erschien soeben „Taschenbuch für
Drechsler", wirtschaftlicher Leitfaden für Meister,
Gehilfen und Lehrlinge, sowie für solche, die junge Leute
der Drechslerei als Lehrlinge zuführen wollen. Das
Buch ist für dieselben ein unentbehrlicher Ratgeber,
Freund und Führer in allen gewerblichen Lebenslagen.

Inhalt: Wirtschaft!. Teil: 1. Was haben jene zu
berücksichtigen, die Drechsler werden wollen? Allge-
meines. — Körperbeschaffenheit. — Geistige Fähigkeiten.
— Besondere Erwägungen. — Der Wert der Drechs-
lerei als Handwerk. — 2. Die Lehrzeit. Wahl des

Lehrmeisters. — Ratschläge zum Lehrvertrag. — Ver-
hultungsmaßregeln und Winke für den Lehrling —
Beendigung der Lehrzeit. — 3. Gehilfen-Jahre. Weitere
Ausbildung und Verhaltungsregeln. — Wie erlangt
man gute Stellungen? — Ratschläge zwecks Uebergangs
zur Selbständigkeit. — 4. Die Etablierung. Wo etabliere
ich mich? — Welcher Betrieb ist zu wählen? — Was
ist sonst noch beim Etablieren zu beachten? — Die
Kalkulation. — Die Buchführung.

Technischer Teil. 5. Dreherei-Werkzeuge. —
6. Aufspann-Einrichtungen. — 7. Bohrer- und Bohr-
einrichtungen. — 8. Biegerei und Presserei. — 9. Schleif-
scheiden. — 10. Bleichen und Färben. — 11. Diverses.

Stüblings Taschenbuch für Drechsler wird dem

Meister noch lange gute Dienste leisten und ihm die

Wege zeigen, die zur Sicherung der errungenen Selb-
ständigkeit führen, sodaß dasselbe einen Wegweiser dar-
stellt durch das ganze vielseitige Gewerbsleben des

Drechslers. Der technische Teil des Buches macht das-
selbe auch dem gereiften Fachmann wertvoll. Der billige
Preis des Buches von 2.50 Mk. wird mit dazu bei-
tragen, daß es große Verbreitung findet.
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